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verbeten hat, wurde Hr. Dr. Hegglin von Wenzingen mit 6 gegen 4 Stimmen

gewählt, die auf Hrn. Regs.-Rath Zürcher gefallen, gewählt.

— Ein zngerischcr Schulfreund hebt als besondere Beweise von der großen

Blüthe des dortigen Schulwesens hervor, daß seit zwei Iahren alle Schulennach

den Geschlechter» getrennt und in Wenzingen der eine Flügel des Lehrschwestern-

SeniinarS mit 50,000 Fr. Kosten, an welche der Staat keinen Psenning ge-

stenert, erstellt sei.

Thurgau. Ein schönes Beispiel von Opferbereitheit giebt die kleine

Schulgemeinde Kradolf, die znm Zweck der Erhaltnng ihrer eigenen Schule eine

Schulsondsäusnnng beschlossen hat; und etwa 20 Haushaltungen haben 22—
2400 Fr. gezeichnet, damit der Erziehungsrath ihnen ferner einen eigenen Lehrer

gebe und die Schule nicht verschmelze.

— Die Gemeinde Fraueufeld hat ihren zwei Primarlehrern, die ihr
Amt schvn 25 Jahre versehen, das Bürgerrecht geschenkt.

Schasshausen. Seit mehrern Jahren wird anch bei uns der Lehrermangel

immer fühlbarer. AuS verschiedenen Gründen treten da und dort Lehrer ans

ihrem Dienste und jnnge Kräste zum Ersatz dcr Ausgetretenen sind im Kanton
keine vorhanden. Daher wird unsere Lehrerschaft größtentheils mit Lehrem aus

dem Königreich Würtembcrg rekrutirt. Die Ursache, daß viele Lehrer die Luft zn

ihrem Berufe verlieren liegt theils in der von 8 zu 8 Jahren durch das Volk

vvrzunehmenden Erneuernngswahlen der Lehrer, theils in den durchschnittlich

geringen Besoldungen. Da unsere „Rathsherren" meinen, die erstern werden im

Allgemeinen zur Hebnng der Schulen beitragen, so zeigt sich keine Neigung bei

ihnen, dieselben im Gesetze zu streichen oder wenigstens zu modifiziren; dagegen

hörte man schon von Besoldungserhöhnng sprechen, als von einem Mittel, das

die Lehrer mehr an ihre Stellen fesseln dürfte. Dieß ist nothwendig und könnte,

wie mir scheint, am besten erreicht werden durch periodische Alt ers Zulagen.
Ich denke mir die Sache so. Jnnge, angehende Lehrer dürften sich immerhin noch

mit einer mäßiger« Besoldung begnügen ; die AlterSzulagen würden also erst mit
dem 10. Tieustjahre eiutreteu uud zwar vou 5 zu 5 Jahren, gestützt auf
befriedigende Zeugnisse. Nehmen wir an, die periodische Zulage sei 80 Fr. und ein

Lehrer erhatte die erste in seinem 30. Altersjahr, so würde dieselbe in seinem 50.

Lebensjahre 320 Fr. betragcn; seine ursprüngliche Bcsoldnng wäre also um

320 Fr. erhöht worden. In diesem Altersjahr dürfte dann die letzte Zulage
gemacht werden und ein Lehrer würde sich alsdann gewiß befriedigt finden. — Freilich

ist dabei zu befürchten, daß da, wo die Erneuernngswahlen durch die Gemein'

den eingeführt sind manche verdiente ältere Lehrer bälder von ihren Stellen
entfernt würden indem jüngere Lehrer wieder wohlfeiler zu bekommen wären. Allein
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